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Amtliche!
Bekanntmachung.

,®s ist wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden,
1 frembeit Grundstücken, abends noch nacfi ein-

Wiener Dunkelheit Futterkräuter und Gras gesammelt
in Löcken beimtransportiert wird.

-.Der Transport von Gras und Futterkrautern in
aus dem Felde wird untersagt ; es hat totes nm

2 uls -Traalash oder in offenen Karren zu geschehen,
-. fester mache ich auf 8 l der Regrerungspo rzer-
Müitg vom 6. Mai 1882 zur Beachtung aufmerksam.

NMzeit soll das Feld geschlossen sem und

^ >n >. Novomber bis Ende Februar von abends
chfs moraens 7 Ilhr . ^ <•

" »Ni l . März bis Ende April von abends < bis
Kßens 5 Uhr. . . c» ui,-

Mai bis Ende August von abends ck vr >̂
3 Uhr.

?°n>''V7Sept^ nber bis Ende Oktober von abends 8

Zer"urMM ? außerhalb der öffentlichen Straßen
Feldwege auf einem offenen Grundstuck,rch aufhalt
^daß dazu von der Ortspolizerbehorde eine -
K ausdrücklich gestattet rst. wud in t Geld trau ins
, 0 Mt. im Unvermögensfalle mit vast bis zu 3
wn beftraft.
^vtsheim . den 29. August 1913.

Die Polizei -Verwaltung.
Der Vürgermeiste, : L a u ck.

1 Bekanntmachung.
M Montag den 1. September cr., vormittags ii

im' hfestgen Rathaus der Dünger aus dem
MM , öffentlich zur Versteigerung.
Dorsheim, den 29. August 19  >3.Der Bürgermeister .Lau ck

September" vormittags 11

'wird i!7M BürgeMeramte (Verstergenmg -
Kr) das Fahren des Leichenwagens auf längere
Öffentlich an den Wenigstfordemdenvergeben werden.
Flörsheim, den 29. August 1913. . „ „ .Der Bürgermeister . L a u ck.

Bekanntmachung.

* .Nicht hiuauslehuenVorgestern  fand man in
Differdingen in einem Eisenbahnwagenabterl den Onch-
nam eines Buchhalters aus dem Nachbaror Oberkorn.
Der Mann hatte sich während der Fahrt allzuweit Hw
vusaelehnt , war mit dem Kopf gegen den Pfeiler erner
Brücke geschlagen und hatte so den Tod gefunden.

* Aus dem Taunus . Reiche Brombeerenernte. Das
ommerliche Wetter der letzten Tage ist dem Beerenobst
n unseren Wäldern außerordentlich zu statten ge ko nwren.
Vor allem haben sich die Brombeeren rn solchen Men¬
gen zur Reife entwickelt, daß es dieser Tage nicht vande
genug zum Einheimsen des reichen Segens _gibt. Der
Preis für die Brombeeren ist infolgedessen sehr herab-
aeaangen . Das Kilo wird mit 30 Pfg - bezahlt , voch
stnd die eingesammelten Mengen so groß, daß immerhin
noch ein erfreulicher Verdienst für die Bewohner der
Walddörfer herausspringt.

* Fdstein , 29. August. 25 Jahre sind vergangen,
eit die hiesige Anstalt ihre Tore öffnete, um eurer kleinen

Zahl schwachsinniger.Kinder eine öeimftattc 8»* bteten
in  der die Ärmsten nicht nur vor den Unbilden der Welt
geschützt sein, sondern auch durch systematischen Unterucht
und manuelle Ausbildung nach . Möglichkeit für das
vraktische Leben gewonnen werden socken. Eine würdige
Keier soll am Samstag , den 6. Sept . die Vertrete, und
Behörden sowie Mitglieder , Freunde und Gönner aus
kern und nah als Gäste der Jubilarin , zusammenfuhren
in unserem friedlichen Taunusstädtchen. Mit r Zöglingen
nahm der in Frankfurt a. M . von edelgesinnten Burgern
gegründete Verein für die Jdioten -Anstalt zu Ödstem
chin Werk im Jahre 1888 in Angriff. Das anfänglich
schwache Pflänzchen gedieh unter sichtlichem Segen vor¬
trefflich und entwickelte sich inzwischen dank der Hilfe
edler Menschenfreunde und der sicheren zielbewußten
Leitung zu einem stattlichen Baum ,unter bcijcnDach bisher nahezu 700 Zöglinge Zuflucht gefunven
haben. Recht erfreuliche Erfolge wurden erzielt im B.
zug auf Unterricht und Erziehung sowohl, als auch aufmandici frühere Zögling,

Grüne Erbsen auf ländliche Art . Ist - Stunde Man
braucht dazu nicht gerade die kleinsten grünen Erbsen
(Schotenkerne) zu nehnem, auf jeden Fall aber müssen
sie sehr frisch sein. Wenn man 1 Liter davon ausge¬
kernt hat, schüttet man sie in eine flache Kasserolle, gibt
einen gut ausgewaschenen, in dünne Streifen Seschmttene
Lattichkopf und eine kleine, rn 4 Stucke geschniitene
Zwiebel hinzu, streut 5 gr . Salz und 20 gr . Zucker dar¬
über und pflückt 100  gr . Butter darauf . Das Eanze be-
deckt man mit Butterpapier , legt den Decke. auŝ und
dünstet die Erbsen weich. Inzwischen knetet man 30 g^
Butter und 10 gr . Mehl mit 6 Tropfen Maggi s Würze
durch, verteilt dies über die weichen Erbsen, schwenkt
das Gemüse durch und richtet es m
und mit Weißbrotdreieckenumlegt sofort an . Man o
grüne Erbsen nie eher, als nötig, zum Feuer setzen ui i
bis dahin recht kühl bereit Hallen.
Neuheit nicht einlausentie und nicht filzende « trumps- und

Diele »°» de, StamJtftffiS ' tn JiSSK 'ÄÄ

Bebandluna und Wäsche wekdr einlausen noch filzen, dre destei
i ^ mibmoVn füf (Strümpf? imb Socken. Per onen mit empfind

änFutzschweitzleLen finde., daher
in  MatadorsteM-Wollen eine unübertroffene Exezralita. » >
dorfiern-Wolle'n werden in 4 Qualitäten angefertigt. Fem d

LS LLL NkMikL LF'ÄAÄLÄ
75000 Mark « rc.ZWMMWAW

w dem Sause und wurden am anderen Morgen tot in ihren.Betten
gefunden Die polizeiliche und gercchts-ärztlrche Untersuchung e-

und von Nah u. Fern.
üühi, Flörsheim , den 30. August 1913.
1 Anomatograph . Wir wollen nicht verfehlen, noch
Kl auf die Eröffnung der Wrnterspielzeit der Ihresi
Wele aufmerksam zu machen und deren Besuch zu
Wen , gibt es doch kaum ern zeitgemäßes Unter.
Kn mit ^s obige durch den billigen Emtnttw
}* * ist es ja auch Jedermann möglich gemacht, einige
4 und Gemüt anregende Stunden zu ertebew
■£ Gründungsfeier . Morgen Sonntag finjet wi flat-
Kl die Gründungsfeier der Freien Turner chaft statt.
Kbe ist verbunden mit Konzert, .turnenW « » «£

!> en und Tanz . Nachmittags findet em kleiner
Kg statt und werden mehrere auswärtige ^ reme
Zt teilnehmen. Abends stellen die Mitglieder desZLWVLS KK’Ä*M-
i : d°i lonbu>irif« tll | m S °" °
zmankfurt a. M . Ostendstraße findet vom 23. , Aug.
i*7- Sept . 1913 eine Gasausstellung statT
Z ^ selben sei allen Gaskonsuinenten empfohlen, un

^üdesheim . (Trauben in Papierhiillen .) . Zur
»Uipsung des Sauerwurmes wurden in de lfiesig^

ug aus Unterricht und Erziehung sowohl, als auch auf
vraktische Ausbildung Wie mancher frühere ZogltM ^ ^ lung des Gases war auf maMelhafte und verbcherun̂bedurstige

Mn « E b-h- N -n « ,b?Lck "' °A ' V KÄL » K ?-
SÄlmSm 4« ! « der Anftalt-°ii >ch«ng s -« »« - -« LmLdi, -» » rt™ d--

die Wirksamkeit des gemeinnützigen Institutes emzugehen, 1UNE fockserte. Du O de Instanzenzugs in Vergterchs-
ist nickt der Zweck dieser Zeilen. Darüber geben die EslKrt war trat wirMch ein Vergleich zustande.
Sahr -sb-richt- gm °u- Aus -unft. w--dm

Lwlfiano, sowie »et -/ nnv jtanb. zurück- - flBorstand, sowie oer Lener,
von Anfang an dem ganzen Betrieb Vorstand, zurück
blicken auf den durchmessenen Zerttaum von 25 wahren
sorgenvoller aber von Erfolg gekrönter Arbert an armen
Schwachen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag st-7 Uhr Frühmesse. 8^. Schulmesse. 9^  Uhr Hochamt
TttflÄÄl - m,  Am . I- , sm BI---

_ _ _ _ _ _ _ - nachm. Michae
N. Geheimbericht der>,Kleeblatter . Der gegen den Montag6 Uhr Stiftr

diesjährigen trügerischen Sdmmer erlassene ^ ^ "hrun^S' Igeb. ^ahn . Schwesternhaus, 0»r>Uhr hl. MesseÄS»." J'SÄÄÄS_ für Christoph Hartmann.
Evanaelifcher Gottesdienst.

Sonntag, den 30. Aug. 1613
Beginn des Gottesdienstes um 8 Uhr.

tzung des sauerwurmes "- ' nJn  mit
.Hunfi von einzelnen Besitzern die ~ mu .
‘füllen versehen. Soweit sich, bis Gtzt ZteUen
1 fft diese Maßnahme von Erfolg begleitet. I

K in der Lage „Eisenenger" sich befindlichen^
^desHerm Becker-Schön wurden die vor etwa SWochen
Kchchten Allen entfernt. Die Trauben A
pickst im Wachstu.n zurückgeblieben, sondern werfen

K Nicht verhüllt gewesene Trauben einen Vorsprung
ck.Aon Wurmfraß war nichts zu bevierken.
.> efe Wahrnehmung auch Rer ar$ em W,
Öfen, so könnte die Durchführung dieser Bekämpfung^

in größerem Umfange nur empfohlen werden.

beseht wud mit dem Neurcĝ " . v .
Elfzehntel aller an- und abwesender Kleeblätter beschloß

i^ SckMre" ' Vo!trIg" d!s^Sacha -ra MistrEs Kottelet rmd ! BereiNS -NachrichteN.
Proklamierung des zum Professor awancierten ' Leieverein Heute Abend Zusammenkunft im Hirsch. Margen
Deßwamochnichtaufderwelt. 2. Schure : Programme . ^ Abend 8ff'z Uhr Eröffnung der Lichtfp ielsaffon wozu

Tätigkeit, insbesondere - - - -
erweitert sich der Mensch. Das Gokat der uee- fahrt wird im Lauf ver A0°°>'- wieder
blättrigen Gesellschaft wird durch Scheinwerfer evtt kannt gegeben. Für Musik und Unterhaltung cfi

Ä (KÎ . tuflSSÄes erst em reichhaltiges „Lavsal. UUe. lareeorarier Arberterverem. Die nächste we,ang!
haben sich Mit dem Bratenfrack zu kostümieren. Auge ' den t>. September sG - , abend punkto Uhr übuirgs-

SÄjr » getönt : Unterm Dach jnchhe^ .,'
.O 1 ) 0 -- - I ligung bittet der Präses.



Die AeichstagsWahlprüfungen.
Die Frage der Prüfung von Reichstagswahlen

durch den Reichstag selber ist in der letzten Session des
Reichstags niehr als ie erörtert worden . Das geschah
einnlal infolge einer Resolution , die die Nationallibera-
len dem Hause vorlegten und die ihr Abgeordneter van
Calker in einer gründlichen juristischen Deduktion be¬
gründete : Man solle dem Reichstag überhaupt die Wahl-
Prüfungen nehmen und ihn dadurch von einem großen
Odium entlasten ; man solle sie analog den vom Reichs¬
tag selbst beschlossenen und demgemäß doch wohl für
gut erkannten Bestimmungen für das Reichsland einem
unabhängigen Gerichtshof übertragen und dadurch ein
objektives, von allem Parteigetriebe fernes und vor al¬
lem rasches Arbeiten garantieren . Zum andern bot ge¬
rade zum Schluß der Session die mehrfache Absetzung
der Wahlprüfungen von der Tagesordnung und die
daraus entspringende Polemik der einzelnen Parteien
gegeneinander des öfteren Stoff zur Unterhaltung über
dieses Thema . Nun wird in einer parlamentarischen
Korrespondenz von neuem die Frage angeschnitten und
behauptet , der Wahlprüfungskommission des Reichstags
sei im Zusammenhang mit jener Resolution der Natio¬
nalliberalen bereits ein Vorschlag aus Errichtung eines
Reichsgerichts für Wahlprüfungen zugegangen und die
Kommission werde sich nach ihrem Zusammentritt im
Herbst sofort damit zu befassen haben . Hierzu ist zu¬
nächst zil bemerken, daß die Wahlprüfungskommission
mit diesen Fragen nicht das mindeste zu tun hat ; sie ist
zur Prüfung der Wahlen selbst vom Reichstag einge¬
setzt und kann mit Vorschlägen über die Art und Weise
der Prüfung der Wahlen gar nicht befaßt werden . Das
ist Ausgabe der Geschäftsordnungskonmlission , und an
dieser ist es, das Material über die Frage im nächsten
Herbst oder Winter dnrchzuprüfen und dem Reichstage
iveitere Vorschläge zu machen. Ob es aber dazu über¬
haupt kommen wird , ist zum mindesten fraglich, denn
daß jene nationalliberale Resolution überhaupt der Ge¬
schäftsordnungskommission überwiesen worden ist, ge¬
schah nur um sie nicht ganz sang- und klanglos in dem
großen Papierkorb des Reichstags verschwinden zu las¬
sen, und geschah nur , weil nian die Beratung über diese
wichtige Frage in einer der bekannten Samstagssitzuu-
gen abhielt , in denen das Harrs so schlecht besucht zu
sein pflegt, daß parteimäßig verschwindende Minderhei¬
ten zu großen Mehrheiten werden können. Wäre es
freilich zur Abstimmung gekommen, so wäre die natio-
nalliberale Resolution wahrscheinlich mit großer Mehr¬
heit abgelehnt worden . Die Erklärungen der Parteired¬
ner bewiesen, daß in diesem Reichstag wenigstens die
nationalliberale Anregung keine Aussicht auf Verwirk¬
lichung hat . Zwar war man sich allgemein einig dar¬
über , daß das heutige Verfahren des Reichstags bei
Wahlprüfungen sehr verbesserungsdürftig ist, daß so¬
wohl , was die Unparteilichkeit als auch was die Schnel¬
ligkeit der Wahlprüfung angeht , an manchen Punkten
Aenderungen erwünscht sind, die vielleicht gerade in der
Richtung einer mehr richterlichen Art der Entscheidung
des Reichstags selbst liegen könnten mit dem Recht der
Zeugenvernehmung usw. Daß sich aber der Reichstag
in seiner jetzigen Mehrheit das Wahlprüsungsrecht nicht
nehmen lassen will , ging aus den' Reden des sozialde¬
mokratischen und des Zentrumsredners hervor . Es ist
Sa wohl anzunehmen , daß die Befürworter jener Reso¬
lution in der Geschäftsordnungskommission mit Vorschlä¬
gen zur Ausführung ihrer Idee kommen werden , und
zweifellos wird auch eine Aussprache darüber stattfin-
den . Das Resultat wird aber aller Wahrscheinlichkeit
nach in der Richtung einer Verbesserung des Modus im
Reichstage selbst liegen , sei es durch eine Bestimmung
über eine Beschleunigung des Verfahrens oder sei es
durch die Uebertragung der Endentscheidung vom Ple¬
num weg an die Wahlprüfungskommission , nicht aber
in der Uebertragung der Wahlprüfungen an einen Ge¬
richtshof . _ F . Z.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

- * Im preußischen Kriegsministerium ist vom Deut¬
schen Handwerks - und Gewerbekammertage eine Eingabe
inbezug aus den Erwerb der E i n j ä h r i g e n - Be¬
rechtigung durch Handwerker  eingegangen.
Nach der Wehrordnung vom Jahre 1888 dürfen kunst¬
verständige und mechanische Arbeiter , welche in der Ari
ihrer Tätigkeit Hervorragendes leisten, vom Nachweise

Aus großer Zeit.
Roman von O. Elster.

(Nachdruck nicht gestattet.)
Schluß

Er versuchte aufzustehen, doch da versagten ihm die Fiitze
den Dienst, die Kuiee brachen zusammeu und er iväre zu
Boden gesunken, wenn ihn Gesine nicht in den Armen anfge-
faugen hätte.

In halber Ohnmacht lehnte er das Haupt au ihre Schul¬
ter.

„Gesine —" flüsterten seine bebenden Lippen.
„Karl — jetzt bist Du mein für immer, jetzt bleibe ich

bei Dir für nun und immerdar ."
Die Sinne schivauden ihm und der Arzt und Gesine leg¬

ten ihn auf das kleine, schmale, einfache Bett, welches sich in
dem Zimmer befand. —

24. Kapitel.
Im rote» Schimmer leuchtete die blühende Heide. Am

wolkenlosen Sommerhimmel schossen die kreischenden Schwal-
beu hin und her und im hellen Sonnenschein blitzte der breit
hinflutende Weserstrom.

„Hol über !" klang es jauchzend vom anderen Ufer her
und der alte Hans Heinrich Allerkamp erhob sich langsam
von der Bank unter den schattigen Ulmen, >vo er sein Nach-
mittagsschlnfchengehalten hatte.

„Hol tiber!" tönte es nochmals jauchzend herüber, daß
Hans Heinrich erstaunt aufschante und sich die verschlafenen
Augen rieb.

„'Die scheinen ja höllische Eile zu haben, brummte er und
schleuderte znm Strande hinunter , ivo Peter Haas soeben die
Kette des Fährkahus löste.

„Da is en Trupp Soldaten drüben ain anneru Ufer,"
meinte Peter Haas und wies mit dem Daumen gleichmütig
über die Schirlter.

Haus Heinrich hielt die Hand über die Augen und sah
sich drüben den kleinen Trupp an. welcher am Ufer stand . _ _

der wissenschaftlichen Befähigung für den etnjäyrigeir
Dienst befreit werden . Das Landgewerbeamt hat im
vergangenen Jahre den Begriff der hervorragenden Lei¬
stungen dahin gekennzeichnet, daß darunter eine der
Allgemeinheit zugute kommende Vervollkommnung der
Technik und der Leistungen des Handwerks zu ver¬
stehen ist. Um eine Gleichmäßigkeit bei der Prüfung der
Bewerbungen hcrbeizuführen , beantragt die Geschäfts¬
stelle beim Kriegsministerium , daß in jedem Falle die
gesetzlich berufenen Vertreter des Handwerks , die Hand-
jwerkskammern, herangezogen werden . Auch au die
Kricgsministerien von Bayern , Sachsen und Württem¬
berg ist eine gleiche Eingabe gerichtet.

— * Der König von Griechenland  hat nach
der siegreichen Beendigung des Balkankrieges das Be¬
dürfnis nach Ruhe und hat sich mit der K ö n i g i n
bei deren Schwester, der Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen, zu einem, wie es in der offiziösen Mitteilung
hcrßt, Erholungsbesuch auf Schloß Friedrichs Hof
bei Cronberg angemeldet . Nachdem der Kaiser  da¬
von erfahren hatte , hat er den König , seinen Schwager,
den er erst jiingst zum Generalfeldmarschall ernannt hat,
zur Teilnahme an den Kaisermanövern eingeladen . Da
man vielleicht an diese Einladung im Auslande politi¬
sche Folgerungen knüpfen könnte, mag es nicht ohne In¬
teresse sein, diesen zeitlichen Zusammenhang festzustellen.

— * Ucber den W ech r b e i t r a g der Bund e s-
fürsten  wird der „Täglichen Rundschau" von unter¬
richteter Stelle geschrieben: Die Aufstellung von Ver-
mögcnsverzeichnissen für den kommenden Wehrbeitrag ist
von den bundesfürstlichen Vermögensverwaltungen schon
seit einiger Zeit in Angriff genommen . Da die Bun-
dessürsten bisher weder Reichs- noch Staatssteuern bezahlt
haben, so fehlt eine geeignete Unterlage ftir die Beur¬
teilung des wehrsteuerpflichtigen Vermögens und es ver¬
ursacht den Verantwortlichen Leitern der fürstlichen Ver¬
mögen große Mühe die Ziffern einwandfrei festzusiel-
len . In den Aussührungserlässen des Bundesrats wird
sich die Bestimmung finden , daß zur Entgegennahmeder
Wehrbciträge der Vundesfürsten die obersten Finanzbe-
horden der Bundesstaaten zuständig sind. Diesen sind
die Vcrmögensbekenntnisse einzureichen. Nachdem aber
die Beiträge freiwilliger Natur sind, so können für die
Fürsten die gesetzlichen Ueberprüfungsmittel nicht in An¬
wendung kommen und wird eine Kontrolle nur dann
stattfinden , wenn sie ausdrücklich verlangt wird . Für
die Feststellung des kaiserlichen Privatvermögens ist das
königliche Hausminlsterium zuständig . lUebrigens dürf¬
ten die Bundessürsten von den. Recht, den Wehrbeitrag
m drei jährlichen Teilzahlungen abzustatten , keinen Ge¬
brauch machen, sondern ihren gesäurten Beitrag im
Frühjahr 1914 bezahlen.

Etzina
* Die Verhaftung von fünf Senatoren

und drei Abgeordneten  hat in Peking das
größte Aufsehen erregt . Beide Kanrmern besprachen in
dringenden Interpellationen die Angelegenheit und ver¬
tagten sich, bis Juanschikai Erklärungen über sein Vor¬
gehen gegeben hat . Der Senatspräsident hat sich nrit
dem Kammerpräsident irr Verbindung gefetzt und beide
haben an Juanschikai eine Anfrage gerichtet, ob er mit
oder ohne Parlament zu regieren wünsche. Dieser hat
erwidert , die Verhaftung fei ohne sein Wissen geschehen
und er werde über die Angelegenheit eine Untersuchung
einleiten . Diese Antwort wird von beiden Kammern
als ungenügend betrachtet, da sich Juanschikai schon eine
Reihe schwerer Verstöße gegen die Verfassung hat zu
Schulden kommen lassen. So wurde vor einigen Tagen
in Tientsin ein Abgeordneter kriegsrechtlich erschossen,
ohne daß die Negierung bisher eine Erklärung dafür
gegeben hat . Seit Beginn der Krisis sind 21 dem Sü¬
den angehörende Altgeordnete verhaftet worden , von
denen man allerdings 12 bald wieder in Freiheit setzte.

* Rach einer Meldring aus T s chi n g t u vom 20.
August breitet die Rebellion  sich aus . Man ninnnt
an , daß die Ursache wesentlich in der Unpopularität des
Gouverneurs liegt . — Die Truppen von Lungtschang
rebellierten , töteten ihren Gouverneur und gingen zu
den Aufständischen über . — In Hsiangtscheng ergriffen
die Tibetaner die Offensive rind die Feindseligkeiten wur¬
den wieder allgemein an der Grenze eröffnet.

polener Kmsertage.
Beim Festnrahle im Posener Restdenzschloß hielt

jer Kaiser  folgenden bedeutungsvollen Trink-
s p r u ch auf die Provinz Posen:

Im Namen Ihrer Majestät der Kaiserin wie im

„Ne Frauensperson is auch dermcUg," setzte Peter Haas
hinzu.

Die Soldaten am anderen Ufer riefen und halloten und
die „Frauensperson " winkte mit einem Tuche und Hans Hein¬
rich Allerkamp traute seinen Angen kaum, denn er erkannte
die schwarzen brannschiveigischen Uniformen, die er Anno
1809 in Elsfleth und Helgoland und in Spanien und Por¬
tugal gesehen und wenn die Uniformen auch alt und abge¬
tragen ivaren, so ruhte doch der Schimmer der Sonne strnh.
lend auf ihnen und verlieh ihnen einen eigenen Glanz . Und
auf der Brust der Soldaten blitzten die gotdenen und sil¬
bernen Medaillen , die sie sich in Spanien und Portugal und
zuletzt auf dem blutigen Felde der Ehre bei Qnatrebras und
Waterloo erworben hatten.

Hans Heinrich traute seinen Angen kam» — und doch,
es waren die alten schivarzen Uniformen u„d es waren die
alten Freunde , die Söhne von Nienhagen, Johannes Stöckel
und Christian Mumme und dann noch einer, dessen rechter
Aermel leer auf der Brust hing und dessen blasses Gesicht
von einer langen Leidensgeschichte erzählte — und dieFranens-
person, es war seine Tochter, die tapfere, heldenmütige, opfer¬
willige Gesine, und sie führte den einarinigen . blassen, jun¬
gen Offizier, daß sein Fuß an keinen Stein stieß.

„Gesine!" jauchzte der alteFährniann und „Vater I" schallte
es jubelnd zurück.

So rasch hatte das Fährboot noch niemals den Weser¬
strom dilrchkrenzt, wie an dem heutigen schönen Sommernnch-
Mittage. Als sein Kiel knirschend in den Sand des Ufers
stieß, sprangen Johannes Stöckel und Christian Mumme in
das Boot , daß es fast nmgeschlagen wäre, und hoben den
alten Fährmann auf ihre Schultern und trugen ihn lachend
an das Ufer und setzten ihn so vor Gesine nieder, die unter
Lachen und weinend in jeine Arme sank.

„Weiß der Deiuvel," sagte der alte Fährmann und wischte
sich die Augen, „mir muß 'ne Mücke in das Auge gekom¬
men sein, cs zuckt ganz erbärmlich drin —" und er schneuzte
sich, als sollten ihm die Stirnadern platzen und nieste uild
prustete, daß er blaurot im Gesicht wurde.

eigenen Namen heiße ich Sie , meine Herren , hier J
meiner schönen Pfalz herzlich willkommen . Wir frE
uns , daß die dieszährigen Manöver uns für t '}1’9
Tage in Ihre Provinz geführt haben und uns mit Ä,
bewährten Vertretern und treuen Bewohnern in iM»
Berührung bringen , wobei ich es mit ganz besonder
Freude begrüße , daß mein treuer Freund und Verb-"'
deter, Seine Königliche Hoheit der Prinzregent '»J
Bayern die Gnade gehabt hat , meiner Einladung r
folgen und an meiner Seite an den festlichen Tagen '"
Posen teilznnehmen . Ich benutze auch gern diese y'
legenheit nochmals wärmsten Dank zu sagen für f
freundlichen Glückwünsche und Kundgebungen der
hänglichkeit welche mir zu meinem 25jährigen RE
rungsjubiläum aus Stadt und Land der Provinz P,
sen in reicher Fülle zugegangen sind. Mir ist es »5!
gönnt gewesen, der Weihe der fertiggestellten KaR'!'
dieses meines Residenzschlosses beizuwohnen . Als
prächtiges Zeugnis deutschen Kunstschaffens bildet l'
einen würdigen Abschluß der ausgezeichneten Arbeit, ?̂
hier geleistet ist. Vollendet ist der festgefügte, harnioE
gegliederte Bau , ein Wahrzeichen landesherrlicher SM
und Fürsorge , und lobt seinen Meister . So möge
die treue Arbeit und Fürsorge , die Preußens Kö>E
der Provinz Posen in langen Jahren zugewendet habc^
mit Erfolg gekrönt werden tmd die Provinz sich i>n»'i
mehr zu einem festgefügten, zuverlässigen Glieds
herrlichen Baues unseres preußischen, unseres deutsch"9
Vaterlandes entwickeln. Mögen ihre Bewohner — 0"1111
gleich welcher Nationalität und Konfession — eng W'
bunden durch das Band der Liebe zur gemeinsam
schönen Heimat und das Band der Treue gegen Kö»'9
lind Vaterland sich die Errungenschaften deutscher
tur zu eigen machen und ihres Segens froh wert»'9
Gleich meinen Vorfahren wird mir das Wohl
Provinz Posen stets besonders am Herzen lieaen.

Die Lage auf dem daMan.
Die Aufgaben Griechenlands . -

In einer Unterredung mit dem Korrespondenten d".
„Figaro " in Athen äußerte sich Ministerpräsident VE-
s e l o s über die Aufgaben Griechenla  »
angesichts der neuen Situation . Die neue Grenze
Griechenland einen Gebietszuwachs von 55 000 O'" '
dratkilometer mit mehr als zwei Millionen Mensch»
gebracht. Die neuen Gebiete müssen durch rmfassE
landlvirtschaftliche Arbeiten erschlossen und dem HaE
eröffnet iverden . Eine unbedingt notwendige Aufü^
für Griechenland sei aber die Reorganisierung »
ner durch den Krieg schwer mitgenommenen A r m 4
Die Flotte  genüge noch ihrer Aufgabe , aber 4
griechische Armee muß so ausgestaltet werden , daß
m Frledenszeiten 60 000 Alaun , im MobilisierungE
aber 350 000 Mann stark sei. Die französische MilE
kommission verbleibe auch weiterhin in Athen . Beg¬
lich oer auswärtigen Politik hat Griechenland bei
Bttndnisgruppen der Großmächte nichts zu suchen,
muß seine Stütze vielmehr durch den Anschluß an
Balkanmächte finden.

ci
die

Bulgarien und Türkei . . ,
In der Frage der türkischen Invasiv,,

herrscht in Sofia ein vollständiges Chaos . Die PA'
hört zwar nicht auf, zu versichern, daß sie über die
ritza hinaus nicht wolle . Tatsächlich ist aber das BlllS
rien zufallende Gebiet von Thrazien für dieses »»A,
gänglich. Es ist sicher, daß die Türken Kirdschali »»
Gebret besetzt halten , und daß ihre Anwesenheit in "s
Nähe von Gümüldschina die Bulgaren verhindert v" '
die Stadt wieder zu besetzen. Und heute behauptet tU» '
daß sie bereits in den Philippopel beherrschenden 2-«"
rasch-Einschnitt des Rhodopegebirges eingedrungcn
Die Lage ist demnach so, daß die Griechen sich »»
West-Thrazien zurückziehen werden , ohne daß die » >' ,
garen das Land von ihnen zu übernehmen in der Laö
wären . Die Mächte zeigen sich bisher machtlos,V >v lA'VVieytv- vlWyvV (UUU ) U vv ^ ' f j/l
Willen der Türkei gegenüber geltend zu machen, und
von Konstantinopel eintreffenden Meldungen über diA,
Verhandlungen mit Bulgarien iverden in Sofia auf 5(1
Entschiedenste bestritten. In diesem Sinne hat die M
gierung sowohl den Kabinetten der Großmächte,
deren hiesigen Vertretern Erklärungen znkommen M c!'
Natschewitsch hat , falls er sich in dieser Beziehung '
eine Aussprache eingelassen habe, ohne Vollmacht *L
handelt , da ja seine ihm von der früheren Regier»
übertragene Spezialmission auf die einzige Aufgabe I,
grenzt war , über die Zurückziehung der bulgariM

^rupchn^ mt̂ ^ cĥ neneGre^ zuverhaudeln̂ ^^^
„Bekomm ich keinen Gruß , Vater Allerkamp ?" fragte

chelnd der einarmige Offizier. ,
Da ergriff Hans Heinrich die eine Hand Karls rmd [<?,,,

telte sie, als wollte er dem armen Jungen auch diesen zwe»
Arm noch an§ dem Gelenke reißen.

„Karl , mein Junge , — mein Sohn —" schluckte er » (
oermvchte nichts weiter zu sagen. Dann fuhr er nach eV.i
Weile fort : „Tröste Dich, Karl , mein Junge , — der Adn» w,
Nelson hat auch nur einen Arm gehabt, niid sieh, mir >R'
ten sie auch das Bein abschneiden, aber ich hab's >u"d>
litte», und nun humple ich vergnügt ans meinem steifenW „
vnrchs Leben und auch Du wirst mit dem einen An»
durchs Leben kommen." t

„Ja , Vater Allerkamp, dasglanbe ich auch," rief Kar^ ^<
chend, „denn ich habe an Stelle meines rechten Armes ein A
bcs, starkes, treues Weib gewannen , meine Gesine, die » A
aus allen Fährlichkeiten des Krieges gerettet und die >» j
jetzt durch alle Fährlichkeiten des Lebens führen will. 1 ^
nun vorwärts Kameraden ! Judas Boot , in einer
Stunde müssen wir in Ahrendtshaf sein!" .

„Es lebe Karl Ahrendt und seine treue Gesine!" rief j
allzeit fröhliche Johannes Stöckel und schwenkte den
in dem er sein buntes Taschentuch gebunden hatte, wie * .
Fahne hin und her. Dann sang er laut in die Welt

„Und bind' mir Deinen Schnappsnck um —
Du bist Soldat geivest. —"

Das Boot stieß ab und dnrchschnitt die Wellen der
und Gesine saß schweigend da, die Hand des Geliebte» )(
der ihrigen haltend und blickte hinunter in den leise
gelnd vornbergleitenden Strom .Ans dem Grunde der
schienen die Bilder der Bergangenheit emporzusteigen. ,

Sie sah sich den Fluß hernnterfliegen ans dem
Segelboot Berendt Prigges , tiber sich den dunklen 9l‘l’v
Himmel, um sich die finstere Heide — unü sie vernäh »! »̂
der die Schlisse der französischen Dragoner , ivelchx Karl »^
den Kapitän Helmholtz verfolgte». Und dann schien
Strom zum unendiichen Meere zu enveitern, sie sah die »

Mi



i»
iii*'
0

|f<"
K
0
ult*
t)f(
0

Kus aller Welt.
don Bagdadbahnfrage . Die Meldung des „Temps'

putsch-französischen Verhandlungen über die Bag.
Wr tt  ivird in Berliner diplomatischen Kreisen sehr
Itom Den deutschen unterrichteten Stellen ist jedoch
|k Verhandlungen , die zwischen deutschen und sranzö-
»D Finanzkräften in dieser Frage geführt worden seien,
E bekannt. Es ist möglich, daß unverbindliche Be-
jungen zwischen der Deutschen Bank und der Ot-

7Mttschen Bank stattfandcn . Zwischen den beiden Re-
1 Un öett von Deutschland und Frankreich fanden aberr’*övii yü« imo tfimuituy juuueu uver
ta ^ »dlungen nicht statt und es wäre unrichtig , wenn
!>,, ''Teinpg" von einem deutsch-französischen Abkommen

Echen würde.
- Unfall eines Offiziers . Als der in Charlotten-
J ( lvohnende Major Friede ! in den Tattersall reiten
Ut<- scheute das Pferd vor einem Automobil . EsW« >weine oas Psero vor einem eruiomovit . >ss

auf den Kühler des Automobils und der Reiter
its°p weitem Bogen auf den Straßcndamm ge->11n py  bttph.bert, wo er verletzt liegen blieb.
«Ertrunken . Aus Stettin  wird berichtet: Ein
, ' in dem sich drei Lehrer befanden , kippte im Sec

Zwei Insassen wurden gerettet, der Lehrer Buch-
’ Ms Altdamm ist ertrunken.
. Zum Fall Müller . Auf die Vorstellungen Deutsch-

,7  hat sich das französische Ministerium bereit er¬
st- in eine nochmalige Unsersuchung über die Staats-

Eprigkeit und die Schuldsrage des erschossenen Frem-
Egwnärs Müller einzutreten,

tz- "Erlebnisse " eines französischen Fliegers . Der
L ®et  Guillaux , der vor einigen Tagen von Paris bis

südlich von Hamburg flog, beklagt sich in einem
jl?  an den „Excelsior" über die ihm von den deut-

« Behörden zuteil gewordene Behandlung . Zwei
. habe man ihn als Gefangenen behandelt . Er

tz/wt: „Ich landete um 7 Uhr abends , als es bereits
wurde . Trotzdem erschien noch ein Gendarm , der

C auf eine Wache führte . Am folgenden Morgen
ich ausgeklcidet und durchsucht. .Man konfiszierte

uf «mc Brieftasche, meine Papiere , mein Geld , man
/ " jagte mir zu schreiben und zu telegraphieren . Erst

'»ein wiederholtes Bitten erlaubte man mir , tve-
»iet» meine Frau zu benachrichtigen. Doch wurde

Telegramm redigiert und von einem Polizeiosfi-
>!,, selbst zur Post getragen . Man hat mir verboten,

Apparat zu berühren , der Tag und Nacht nnli-
gp  bewacht wurde . Erst als ans Berlin Anweisung
Muren war , setzte man mich in Freiheit . Eine der-Nillie •wi »um , jeyie mun »uu, uv ovvv̂ vv,. ^ ^ -
i»„. Behandlung ist empörend. Man hat mir vorge-

A ich sei eine Militärperson denn aus meiner
/March stand: ..Brevete militair ." Einige früher über

1® gemachte photographische Aufnahmen beunruhigtenr. . .. .. . ... rr? \ * öS. Vnnvpri (HilfP r gemachte pyotograpyliwe 'Rrnnaymen munuu/ '-vv̂ u
putschen Herren sehr. Sie glaubten , es wären aus

- ächeiu Boden gemachte Aufnahmen . Ich hätte ecn
E »künstler sein müssen, hätte ich sie während des»es in ,n»inon Stnnarat enitvickeln wollen.in meinen Apparat entwickeln wollen.
feh Räuberischer Ueberfall auf einen Schnellzug.

Gruppe von Strolchen überfiel Mittwoch Nacht in
Vcrtvegener Weise nach dem Vorbild russischer

< »>ie,i den von S t a n i s l a u nach L e m b e r g
ELangenen Schnellzug  der Staatsbahrr . Nach
,/ « Nacht gab jemand im Eisenbahnzuge vor der Eur
»» '. '» die Station Sichow bei Lemberg durch Ziehen
br der Leine daZ Notsignal . Der Lokomotivführer
d-np infolgedessen den Zug zum Stehen , In dcmsel-
d/s,Augenblick umringten vierzehn mit Revolvern bc-

junge Leute die Lokomotive und den Post-
Der durch die Strolche bedrohte Lokomotwfuh-
sich in den Nachbarwagen zurück, wogegen der

gefesselt wurde . Die Banditen , die zahlreiche Rc-
tzlUschüsse abfeuertcn, richteten den Angriff gegen den
pjMagen, dessen Tiire das Dienstpersonal noch recht-
tii»:.0 von innen zu verriegeln vermochte. Unter den
Kunden entstand eine große Panik , zumal dieselben

»»silahnrslos unbewaffnet waren . Ein Kondukteur
von einem Wagen herab und begab sich eckigst

(̂ . Nächsten Wächterhaus , von wo er die Lemberger
kjr' pstation auf telephonischem Wege um Hilfe . bat.

Zeitig organisierten im Zug befindliche Militarper-
!„M eine Abwehraktion der Passagiere . Da es den
il>pvdlichen Banditen nicht gelang , den Postwagen - rm

Anlauf zu berauben , ergriffen sie die Flucht _inu
Ämbe « im nahegelegenen Wald . Die ilntcrsnch-
>b° " gab, das; die Straßenräuber ungefähr 3» Schüsse
jirffSeben hatten . Im Postwagen waren sämtliche Fen-

stheibcn zertrümmert und die Türflügel durch
. .

Ne Englands , sie Hörle das Hurra der Matrosen mn vem
dj/ 'Neerinüdete, erschöpfte, kleine Heldenschar beguch^
fcf roten Felsen von Helgoland stiegen vor u) I uu^
npustus Felsengebirge erhüben sich vor ihren ESil-
d. ^ ürine und Zinnen des stolzen, Herrlichei Fxuer-
! Echlachtenläwnru.ntoste sie 'vteder und> a.u-
SL et  der Schlachten st>eg plötzlich eine finster' sc) grausame
N «e„gcstalt empor : Manitela , die kühne un 3

''»hierin der Gnerrilleros . «?nrl
b..Pre Hand erbebte in der seinigen ««* 60“^ i alt.

l - SÄ

^ »ft en,purzusteigen mit blühenden Wiesen, goldei F
und friedlichen Hiitten. . .

ß, Die Bilder einer glücklichen. Zukunft verscheuchten
"Mre . blutgefärbte Vergangenheit . -
lo-H 'Ahreudtshof war die sr->'dig- Ueburaschun̂^ .^ .^
5lnrfr? e,,„ ,linu nurf) fdjüU  K°n ff » ®hl | et9in der nächsten
E " cht erhalten hatte und wußte, daß̂ er^ n o^ ^ ^ der

verschlisse durchlöchert. Erst nach einiger Zeit setzte der
Zug die Fahrt fort . In der Station Persenkowka be¬
stieg eine Abteilung Gendarmerie den Zug , der um 2
Uhr nachts in Lemberg eintraf.

Explosion . Aus Pan wird berichtet: Ein Be¬
hälter mit Wasserstosfgas, das zur Nachfüllirng crnes
Lenkballons bestimmt war , explodierte bei der Fullimg
des Ballons . Zwei Soldaten wurden dabei verletzt.

Vermischtes^
bk. „Zwee March fuffzich !" Von einem Berllner Leh¬

rer wird der folgende hübsche Scherz erzählt , ^ ch hatte
meinen Jungen gerade ausei,landergesetzt, was Bergan
genheit imd Zukunft sei, und wollte mich nun an der
5-,and eines praktischen Beispiels erkundigen, ob sie das
auch verstanden hätten . Ich fragte also emem „Also
lag mir mal , was ist der Unterschied zwischen den
Sätzen : Ich werde mir ein Auto nehmen und ich habe
mir ein Auto genorumen?" Eineil Augenblick starrt mch
der Kleine an ; da .i.i besinnt er sich und mernt : . Na
rerleicht zwee March  s u f s z r ch (2.o0 M .) , Herr
Lehrer !" — Das sind Berliner Gememdcschuler!

bk. In Skutari darf man jetzt seine Frau nicht
mehr durchprügeln ! Mit den Großmächten rst
auch Frarl Justitia in Skutari wieder eingezogen , man
kann sich denken, daß bislang in der Stadt , rn der al¬
les drunter und drüber ging , nur das Faustrecht galt
Nun aber soll auch den Schwachen wreder rhr Recht
werden. Die Gerichtsbarkeit liegt zunächst rn den .,ra-
ben der Befehlshaber der internationalen Detachements
und diese wiederum haben emstwellen den Marqurs
Parisio Perrotti mit dem Richteranrt betraut . Er ubt
nun ein Amt aus , ähnlich unserut Schoffennchter. Der
erste Fall in dem er sich als Salomo bewahren sollte,
war der eines jungen Albanesen , der in flagranti da-
bcr ertappt worden war , wie er seiner holdseligen Ehe
hälfte eine iricht zii knapp bemessene Fracht Prügel ver¬
abreichte/ Er wurde fcstgenommen und den Rrchtern
vorgeführt . Die Notabeln nun wollten den Mann frei
lassen dem widersprach aber der Marqurs ; . dcnir e<-
müsse ein Erempel statuiert . werden , dann wr^ er Zucht

NcktllK denn vNS 10  tC IC Uu .iut ) io . .
sich"für eine Geldstrafe . Natürlich trat eur, was leder
niann voransgesehen : der Angeklagte bepchvor, blut
arm zu sein; aber Perrotti hatte damit gerechnet; er
hi"lt deni Angeklagte,r nun vor , wie schl'.mm letzt dre
Gefängnisse aussähen er möge dom non, einural seme
laschen nmwendcn , denn eine Gefängnisstrafe sei ge¬
genwärtig nicht so gemütlich. Siehe da , vn  Angeklagte
fanb die Silberlinge , zablte und ging sc me» J >eges. ^ n
Skutari darf also jetzt der Mann seine Frau nicht mehr

"SfÜS, ©SikiWa -w«»«'« «-,. "«««
luitb die folgende Theateranekdote erzählt : Gegenwar-
tio versorgen einige Gelegenheitsdichter die ftaliemschen
Rübnen mit heroischen Drome ». die die Ruhmestaten
der Italiener in Tripolis und der liläffchen Wüste znm
GENstande haben . Eines dieser Stücke an denen ich
die^ italieuische Volksseele gegenwärtig voll Begeisterung

riichehrcnd^ ftiii ^ Hwmgsabentener ein!" "aber

L « « . « D - « 8
wieder da und heil und gosimd. - Araber
ein Wüten , dieser Krieg . Diese verdammte « Araver
habe ich nach Dutzenden, \a,  was ag lch, nach> 1 d
ten niedergeschlagen; ,ch alaube der Bn ^ - obras yav
ich allein an die hundert '-mgcbrachi! Doch dem war
kamn das Wort entfahren , mochte er s un Busen gern
bewahren ' denn — ans dem Zuschauerraum klang e»
nlötckick. f'infler arollend : „Aufschneider!" Und noch ein-

gründe : „Jawohl , dich mcm ich! Em Anftchnewer brs
w,i N-i-sttbü du mich? Ich bin nämlich bei Brr Do¬
bras gewesen! Aber dich habe ich nirgends gefthen . du
Schwindler !" Die Folge war ein erneuter Heiterkecks-
ausbrnch und der Vorhang mußte ntedergehen um: die
schmachvolle Szene den Augen  der Spötter zu entziehen.

. erhalten hatte und wußte, daß er *̂loeitpnuft bei
heiinkehren iverde, so hatte man dochd '' ^

' ht gekannt und rhn »nht so nah geam
c Sohn vor den Elten , und der B
es Sohnes in seinen starken, arhel -
viese», Augenblicke doch heftig>b-bt

/ "" er küßte unter Tränen den leeren Aennet ^
U flüsterte ein Mal über das andere Mal . ..MenCpintnß—"

Wie Altertümer entdeckt werden.
KB . Vor kurzem wußten die Zeitungen zu berichten,

daß ein einfacher Antiquar in einem Bauernhauschen
einen merkwürdigen Fund machte. . Es schien nur ein
einfaches Gewebe zu sein; aber bei näherer Unterium-
ung gelangte er zu der Ueberzeugung , daß es sich hier
um das Bruchstück eines der seltensten und wertvollsten
Gobelins handelte . Diese Gobelins , dre aus der be¬
rühmten „Manusacture Royale des Meubles de la Eou-
ronne " stammend , heute die Zierde jedes Museums bil¬
den, sind besonders deshalb wertvoll , weil zur Hanpt-
epoche ihrer Produktion Maler wie van der Meulen,
Bildhauer wie Coysevox, Graveure wie Nanteuil und
Edelinck unter der kunstsinnigen Leitung eines Mignard
erlesene Werke eines vollendeten Geschniackes schufen.
Als der Antiquar einmal den Ursprimg des Gewebes
festgestellt hatte , ergriff ihn eine erklärliche Slusregung:
denn ilvch sehlte das Hauptstück; er wandte sich an die
Bäuerin , befragte sie und die Unglückliche wies ganz
ahnungslos auf den Hosenboden ihres Jüngsten den sie.
weil er durchgerntscht war , mit einem solchen ^ lick ans¬
gebessert hatte . Sie heulte dann wie ein Schlohhund,
als der Händler ihr erzählte , sie hätte an dem Alter-
ürm eine Stange Goldes verdienen können. Nun war
es srestlich zu spät.

Aber solche Fälle sind durchaus nichts seltenes . Emer
der schönsten Diamanten , den wir überhaupt kennen,
wurde von einem Negerkind zufällig gefunden , für eine
Glaskugel gehalten und geraume Zeit als — „Schusser'
verwendet . .

So selten solche Vorkommnisse scheinen, sie ereignen
sich öfter , als man meint ; rmr die Augen muß man
offen halten . Ein echter Ncinbrandt , ein Selbstporträt.
heute einer der bestgehüteten Schätze einer europäischen
Gemäldegalerie , wurde auf einem — Waschtisch in einem
kleinen Gasthaus auf dem Lande entdeckt; es diente dort
als Wachstuch!

Bekannter ist schon die Entdeckung der berühmten
„Magna charta" durch Sir Robert Cotton . Die „Magna
charta" ist bekanntlich die älteste Verfassnngsurkunde ; die
wurde dem englischen König Johann ohne Land rm
Jahre 1215 von Adel und Geistlichkeit abgcnotigt . Ge¬
schrieben ist die Magna Charta auf ein verstaubtes Per¬
gament ; sie galt lange als verloren und wurde , schließ,
lich vor der — Schere eines Schneiders erettet . Sir
Cotton ging zufällig c.n der Bude des Flickschneiders
vorüber ; da wurde sei» Blick festgehalten durch große
Siegel aus rotem Wachs, die sich an einem Blatt be¬
fanden , das der Schneider gerade „zuschneiden" wollte.
Sir Cotton , der sofort vermutete , daß es sich hier um
eine alte Urkunde handelte, kaufte dem Manne für ein
paar Pfeililige das Pergament ab und erkannte zu sei¬
nem Erstaunen die Urschrift der berühmten Magna
Charta.

Aehnlich war das Schicksal der ältesten Handschrift
des Neuen Testamentes in chischer Sprache . Als der
russische Reisende Tischende, das Kloster am Berg
Sinai besuchte, fiel sein Blick ans einen Korb voller
Pergamentschnitzel ; man sagte ihm, daß diese Schnitzel
zum — Feueranmachen dienten . Tischendorff hielt den
Mönch, der den Korb trug , zurück, ließ sich die Bruch¬
stücke geben und erkannte, daß es die Teile jenes kost¬
baren Manuskriptes seien, das heute in Sankt Peters¬
burg m einem Museum verwahrt wird.

Ein noch merkwürdigeres , aber recht angenehmes
Abenteuer erlebte eine Dame im vorigen Sommer in
Schottland ; infolge eines Zufalls zerbrach ihr die Llettc,
an der sie ihren Zwicker trug ; sie ging in den Kauf¬
laden des nächsten Dorfes und wollte eine neue kaufen;
es war aber keine vorhanden ; so bot ihr die Vertäu-
fcrin eine alte 5kette von scheinbar falschen Perlen an;
sie bezahlte dafür 16 Mark und radelte weiter . Nach
London zurückgekehrt, wandte sie sich all einen Juwelier
und zeigte ihm die Kette; er bot ihr augenblicklich
10 000 Mark dafür . Aber sie sagte sich mit Recht, daß
die Kette sicherlich mehr wert sei, wenn ihr der Mann
aus Anhieb eine solche Sumrne biete. Und richtig, ei¬
nige Tage nachher erfuhr sie, daß dies die Kette der
unglücklichen Maria Stuart sei und sie verlauste ihren
Schatz für 300 000 Mark ! — Ob sie der Krämerssrau
in dem schottischen Dörfchen von ihrem unerhofften
Reichtum etwas abgegeben hat , pftrd allerdings nickt
berichtet.

- «" gierte eui yjuu ,,
"ße, mein armer , lieber Junge „ . {e  Chri ->

ft; »Da ist „un nichts Mehr zu machen, K , k,jff Dn ver-
Ahrendt nach einer Weile. „Zttin ^ nucr ^ ben

ftÄn , denn mit der einen linken Hand km I ^

"»noch weiter den Hof bewirtschaften.
Da lachie Karl und ivies ans die errötende @
.Ta fS mehl rechter Arm. Vater ." r .ef er, die

tüchtige Wittlchasteri» 'ÄSS mit in K-i-g

K ." 't"e Lch»- und » bittmd ,u d.m °l,-n
Dauern ans. . des Alten hartes Gesicht

Eine liefe Rührung zucke f le l, e Hand Ge-
Eineu Augenblick zögerte er, da n « U er
siucS und zog das P ßörf)el / iK 0i £ eit (' ippen. Das Eis

„Meine Tochter." v*m § g ^ lLf ^tte die Wan-an seinem Herzen war ge,ch>»o ze '. uuo ' -1» « '
gen Gesines und küßte ihren bl »den ^ Benjami»

-ch°. u» l

ihm haben, Gesine." . - Vater " entgeg-

Zeit und den Mühen und Ge ah« d«^Wel Her
Mädchen IDu hast »ftine i N "^ e-naewst das D » mir vo,
bealeitet, Du hast Dein W gindurchaesührt durch dev
Jahren gegebe.nhast: Dn hast ih; . h nd hgl f Y durchs Le-

5"S, !'KS SÄ fe »M « .»«*

Prise und meinte lächelnd. „Das t>r die wagt
- MWAWLf «» .d'"9rnm  to
bei "Waterloo und Belle-Alttancs grünen und blühen dre Bl
men und luoaeu aoldeneSaaten.

»L7 « herrschta>:ch in der rotblühenden
Heide am Weserstrand und indem Ahrendtshof. wodre Sense
erklinat und die Rosse im Stall stampfen. Wie durch Schlach¬
ten und Wunden und Blut hat Gesine, die Tochter des alten
Lions Heinrich den Gatten durch alle Fährnisse des Lebens
init sicherer sanfter Hand geführt und wenn Dir letzt, lieber
Leser nachdein alle, auch Gesine und Karl Ahrendt, unter dem
arünen Rasendes kleinen Kirchhofes von Nienhagen schlafet,
dort hinkoiumst dann meldet Dir ein Grabstein ans dem ge¬
meinsamen Gmb- G-stues und Karls dem Leben und
Sterben der beiden treuen Gatten .Jahannes Stöckel der Nach-
folaer eines Vaters , des Kantors Benjamin Stöckel hat d e
Grabschrift versaßt und ist nicht wenig stolzi

fchichw' GZineS ' der Ächt^ des »lten Fährnm .tUs So habe

aber steht zu lesen. ^
L>ier ruhte sanft in dem Gezelt des Sarges

Befreit von Kugelschuß und Bajonettenstlch.
Bei Waterloo geschah Dir so was Arges.
Wo mancher Kamerad von Deiner Seite wich, -

Liier rubt nun sanft an Deiner Brust Deine Gattiti . die
Dim durch manches feindliche Lager führte. Diese Deine brave
Gattin habe mn als Orden an Deiner Brust , wenn Du
vor Deinem himmlischen Wachkommandenr und Komg er¬
scheinen willst." _ @„ b e. -

Sinter  szn der hübschen Tochter seines alten Freundes-
„« L , m-iüKi ^ Jchw >IlDichh . »i- nich. I»Î » ! >chb»,
stark erkältet." — Sem Sohn (eifrig) : „Kann ich etwas jui
Dich tun, Vater?"



Freie Turnerschaft Flörsheim am Main
gegründet 1813.

.  Mitglied des Arbeiterturnerbundes.

Einladung!
Hiermit laden wir alle Mitglieder , Freunde und Gönner zu un¬

serer morgen Sonntag im „Kaisersaal " stattfindenden

Gründungsfeier
freundlichst ein.

Anfang 4 Uhr nachmittags . Getränke nach Belieben.
Eintritt 10 Pfg.

. Der Vorstand.

Neues selbsteingemachtes« Bauertraut©
nebst eingemachten

Gurten  empfiehlt

Null» AImmii Rio.
Gra benstre tze 66.

Eine fast neueSmckmascftine
billig zu verlaufen.

Näh . Expedition.

Allgemeine flrlsfrunfenfuife HMeimo. M.
BekWiltlllllihlliig.

betreffend die Wahl des Ausschusses für die Allgemeine
Ortskrankenkaffe zu Hochheim a. M.

Zur Wahl der Vertreter im Ausschuß ist Termin auf
Sonntag , den 12. Oktober 1813

anberaumt worden . Die Wahlen finden statt für die Orte:
Hochheim, Breckenheim , Delkenheim , Igstadt , Massenheim,
Medenbach , Nordenstadt , Wallau , Wildsachsen in Hoch¬
heim a. M ., im Rathaus , für die Orte: Flörsheim,Dieden¬
bergen , Eddersheim , Weilbach , Wicker, in Flörsheim a.
SR.) im Nathause Bersteigerungslolal und zwar für die
Arbeitgeber von l —21/a Uhr nachmittags für die Ar¬
beitnehmer von 3—6 Uhr nachmittags,

Die näheren Ausfllhrungsbestimmungen über die
Wahl werden jedem Wahlberechtigten durch dir Post zu¬
gestellt.

Wahlberechtigt find die volljährigen Arbeitgeber und
Versicherten , die Beiträge zur Allgemeinen Ortskranken-
kasse Hochheim leisten , und solche Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer , die nach der neuen Reichsversicherungsard-
nung ab l . Januar 1914 in ein Versicherungsverhältnis
zur Allgemeinen Ortskrankenkasse Hochheim a. M . treten
und sich zur Eintragung in die Wählerliste spätestens
bis zum 14. September 1313 bei der Geschäftsstelle der
Kasse in Hochheim melden.

Der Vorstand.
H. Horn Tobias Siegfried

1. Vorsitzender. Schriftführer.

Mrheimer LIWirle.
Wir machen die geehrte Einwohnerschaft

darauf auftnerksam , daß mit morgen Sonn¬
tag , den 31 . August unsere Wintersaison be¬
ginnt und zwar um 4 Uhr eine Nachmittags¬
vorstellung für die Kinder und abends 81/*
Uhr eine Vorstellung für Erwachsene . Beide
Vorstellungen finden im Schützenhof statt . Zur
Vorführung kommt das volkstüniliche Filiii-
werk „Königin Luise ". 2. Teil , sowie außer¬
dem eine Reihe sehr drolliger u . höchst hu¬
moristischer Begebenheit , sodaß jeder Besucher
sicher zufrieden gestellt wird , Wir laden daher
die geehrte Einwohnerschaft zu einem Be¬
suche höflichst ein . Eintritt für Kinder ä 45
Pfg . Erwachsene 30 Pfg.

Flörsijeimer Lichtspiele.

slrickeln_ü.rStemwolle
deren.fcMheit garantiert dieser

5tem Q ^ renfyj

[aufjedem Etikett und Umband
und die Aufschrift Fabrikat der

[StemwotopinnerjiAltonHtilraitpiii

Zabnpraxi*
Philipp Frank

Flörsheim , Wickererstratze 9.

Sprechzeit:
Wochentags den ganzen Tag über
Sonn - und Feiertags von J/a3— 1/a5 Uhr

Tteufjeit
TUatadorftern

Aus reiner VMIe hergestellt
nii.

|DasBe&

Bezugsquelle : Heinrich Messer,
Untermainst ratze 64.

Mücke  weg!
Bester Schutz gegen Insektenstiche
ä 30 Pf. Nur bei : H. Schmitt.

Philipp mmcr
Flörsheim , Eisenbahnstraße 32

empfiehlt sein reichhaltiges

Möbellaaer GA

bei Bedarf an kompletten Aus¬
stattungen sowie auch jedes Ein-
zelpiöbel zu sehr billigem Preis.
Moderne formen . — 1a. Arbeit.

Mehrjührlge öarantie.

Hasenfellabfall
Momsrmebl(Sternmarke)

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen die
InngfWnnlliiiig osn Senebif Soll,

Rüfsel - Heim a. M

mit ßmt , vernichtet radikal
Rad' machers SoldpUt_ _ ko  schützt
Nr . 75198. Geruch - u farblos . Hein
die Kopfhaut r . Schuppen , befördert <
Haarwuchs , verhüt . Zuzug '
Wichtig f. Schulkinder . Ta

uaug v. Paratd
aus . v. Au*

Erkennungen . Kl. ä. Ml . — u. O.S« in
den Drogerien und Apotheken.

Depot : Drogerie Schmitt, j

K . Ihm
r</e

OriKinal*Al>ii.illinken der
Cognacbrennerei Scharlachberg

G. m . b . M., Bingen a . Rh.in b'lörslicirn zu haben bei |
Drogerie Schmitt.

Flmhei« m loin
als Wandschmuck.

Bildgröße 32X48 Ctm., ä 75 Pfennig . Handkoloririt
tbunt ) 3.00

Das Bild wird auch fertig eingerahmt geliefert und
darf in keiner FlörSheiiner Familie fehlen . Mehrere

Hundert bereits verkauft.

Wnridj Dreisbad),
Karthäuferstrahe 6.

!>qg
H ü,oi

enUi

? Warum 1
quälen Sie sich so lange mit Ihren schlech¬
ten Zähnen . Sie ruinieren dadurch nicht nur
Ihren Magen , sondern Ihre ganze Gesund¬
heit . Ein Besuch in meinem Atelier wird
Sie von der Richtigkeit Ihrer Angst vordem
Zahnziehen überzeugest , Ich bin in der Lage,
kranke und , schmerzhafte Zähne in fast allen
Fällen schmerzlos zu entfernen . Gebissen in
allen Preislagen . Garantie für tadellosen
Sitz . Spezialität Kronen - und Brüstenar - ,
beiten , sowie Stiftzähne u .kunstvolle Plomben.

%

Mmtelier JolMI u

.wasch! -am besten

Haben Sie leere Säcke?
Zahle dafür höchste Preise . FordernSie bitte Preisliste voh

V. H. Rau, Dortmund, Saarbrückerstrasse 53. I
Echt Solinger

♦ Taschenmesser ♦
und Scheren

in großer Auswahl von 60 Pfennig alt bei

fl. Rubin$tehi» Uhrmacher,
Flörsheim a. M.

Oie '̂ un § en Opemfreuncie.
deichte » Opernmelodien -AIbum für Klavier zu 4 Händen

vjh ARNOLDO SARTORIO.

Band 1: 1. Gebet aus „Freischütz “. 2, Barcarole aus „Liebes¬
trank“. 3.  Lied der Meermädchen aus „Oberon “. 4. Arie aus
„Don Juan“. 5.Jägerchor aus „Freischütz ". 6. Duett aus Norma.
7. Lavatine aus „Die Jüdin“. 8. Romanze aus „Fra Diavolo“.
9.  Gebet aus „Nachtlager“. 10. Arie aus „Regimentstochter
Band II : 11. Chor der Jäger aus * Teil“. 12. Lied aus „Zar?»
13. Arie aus Hugenotten “. 14. Cavatine aus „Lucia“. 15. Bar¬
carole aus „Die Stumme “. 16. Lied aus „Undine“. 17. Duett
aus „Don Juan". 18. Romanze aus „Undine“. IQ. Menuett aus
„Don Juan“. 20. Lied aus „Undine".

Nr. 1—10  in einem Band Mk. 1.—.
„ l 1 20 „ ,, ii „ 1 .—

Im höchsten Mab das musikästhetische Empfinden zur Ent¬
faltung bringend und grundlegend für die Freude an wohl¬
geglätteten Tonformationen wirkend . Mit wenigen Ausnahmen
sind alle Stücke mit Textunterlagen versehen , um dadurch dem
Schüler ein gröberes Eindringen in den geistigen Oehalt der

Musik zu sichern.
Vorrätig in allen Musikalienhandlungen , sonst gegen vorh.

Einsendung des Betrags postfreie. Zusendung vom Verleger
P . J . Tonger , Köln a . Rh. I

Flörsheim, Kloberstraße 11,
ijy gegenüber dem Krankenhause.

Sprechstunden von 8 —12 2—7 Sonntags v. 8—1
Für ärmere Kinder freie Behandlung.%

werden sauber und fachgemäß ausgeführt vonHerrn. Schütz, Drechslermeister
Borngasse 1.

II. Fmikfilrltt liften
Frmllmlll luritmarcn

rillen uni getonten 50?
pn.Sdnieinelmnliu.Mtlett,UnfleWs
Franz Racky , Eisenbahnstr.

Ehe Sie
nach Mainz gehen um Schuhwaren zu kaufen

suchen
Sie es doch hier , da

werden Sie finden
daß in dem

Schuhwaren
-Lager von Foh . Lauck 4., Hauptstraße 29, alles da

Große Auswahl , gute Qualitäten,
billigste Preise

und reelle Bedienung.
Ein Versuch überzeugt

und
Sie sparen
Geld.
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